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Amtliche BekannLmachungsn.
Fleischverbrauch in der Woche vom 18 . bis 21 . Noo . 1818.

Die Heeresverwaltung hat infolge der Demobilmachung

die Anforderung von Vieh aus Württemberg für die Ver¬

sorgung des Feldheeres verringert . Andererseits sind viele

Landwirte wegen Futtermangels genötigt , ihr Vieh rasche¬

sten ? abzustoßen , wozu noch kommt , das ; die derzeitige Vor-

pslegungslage die Abgabe von Fleisch eher ermöglicht , als

diejenige von Mehl als Ersatz in der fleischlosen Woche.

Die Fleischoersorgungsstelle hat deshalb angeordnet , das ; auch

in der Woche vom 18 . bis 21 . November 1818 , welche zu¬

nächst als fleischlose Woche vorgesehen war . nunmehr Fletsch

in der gleichen Menge wie seither abgegeben wird . Die

Abgabe erfolgt gegen die auf der Reichsfteifchkarte enihrl-

tene „Vezugsmarke für die in der fleischlosen Woche vom

18 . bis 21 . November an Stelle der gesetzlichen Wochensleisch-

menge zu reichenden Ersatzlebensmittel ". Die Bezugsmarke

ist nur gültig im Zusammenhang mit dem Stammabschnitt.

Für die auf den Kinderkartcn enthaltenen Bezugsmarkcn,

die kleiner sind als diejenigen Lei den Vollkarten , wird nur

die halbe Menge , also 75 Gramm , abgegeben . Personen,

die auf Verköstigung in Wirtschaften angewiesen sind , können

bei den örtlichen Fleischanwcisungsstellen ihre Bezngsmarken

in Wochcnfleifchkarten Umtauschen.

Der von den Metzgern durch abgelieferie Bestcllmarken

nachgewiesenen Fleischbcstellung wird ohne weiteres ein

Drittel zugosckilagen
Die ( Stadt - ) Schultheißenämter werden veranlaßt , hicnach

alsbald das weitere einzulciten und die Einwohncrschast

ortsüblich auf Vorstehendes hinzuweilen.

Calw,  den 15 . Nov . 1918 . Oberamtmann Gös.

Zwieback
können auf Krankenkarte Nr . 18 bei de » Konditoren

Hammer , Hacußler , Haydt , Marquardt , Rein
je drei Pakete zu 12 das Paket gekauft werden.

G 1 < m den 18 Nov . 1918 . Kommnnalverband : Gös.

K . Oberamt . Bekanntmachung.

Betreff : Ausdrnsch von Brotgetreide.

Im Interesse der Versorgung des Bezirks mit Brotgetreide

wird hkennt angeordnet , daß in sämtlichen Gemeinden des Bezirks

de Ausdrusch von Brotgetreide (Weizen , Dinkel und Roggen)

bis 10 . Dezember 1918

öorzunehmen ist.
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , jedem eü :z.

Landwirt hievon unterschriftlich Eröffnung zu machen und den

Vollzugsnachmeis hierüber bis 25 November dem Obcramt vcr-

zulcgen.
In dringlichen Fällen behält sich das Oberamt vor , die Frist

angemessen zu verlängern.
Ich mache darauf aufmerksam , daß durch Vermittlung des

Geschäftsführers des Kommunalverbands , Hrn . Kaufni . Hubel

in Gechingen , eine Dampfdreschmaschinc mit Heizmaterial , welche

z. Zt . in Simmozheim steht . mietweiS erhältlich wäre Mit der¬

selben könnte der Ausdrusch in einer ganzen Gemeinde vollzogen

werden . Die Herren Ortsvorsteher wollen sich hirwegen un¬

mittelbar mit Hrn . Kaufmann Hubel ins Benehmen sehe» .

Bei dem Ernst der gegenwärtigen Lage glaube ich erwarten

zu dürfen , daß die Auflage pünktlich befolgt und das Obcramt

der Einleitung weiterer Zwangsmaßnahmen enthoben wird.

Calw,  den 15 Nov . 1918 Oberamtmann GöS.

K . Ober «« t. Bekanntmachung.

Betreff : Verpflegung von Truppen.

Im Hinblick auf die militärischen Ereignisse ist damit zu

rechnen , daß der Bezirk demnächst mit deutschen Truppen

belegt wird . Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht , für

deren angemessene Unterbringung nach Maßgabe der gesetz¬

lichen Vorschriften Sorge zu tragen . Die Verpflegung er¬

folgt tunlichst aus den Beständen der Hecreaaerwaltung,

andernfalls durch die Ouartiergeber.

Außerdem ist damit zu rechnen , daß Mtlitärpersonen ein¬

zeln oder in nicht geordneten Verbänden von der Front -u-

rückgehen ; auch für diese hat die Heeresverwaltung an sich

zu sorgen . Soweit jedoch Bestände dieser nicht greifbar sind,

erfolgt die Verpflegung durch die Gemeinden im Aufträge

des Kommunalverbands . Es empfiehlt sich, derartige Mili-

tärpersonen nicht in Privatquartier , sondern tunlichst in

Wirtshäusern oder sonstigen geeigneten Snmmelräumen

iWerzubringen . Wegen der Rückführung dieser Militär¬

personen wird den Herren Orisvorstehcrn besondere Wei¬

sung zugchen . Die Kosten für Unterbringung und Verpfle¬

gung wollen monatlich bei der Oberamtspslege liquidiert

werden.

Im übrigen habe ich bereits Verhandlungen eingeleitet,

daß der Bezirk in außerordentlicher Weise von der Landes-

versorgungsstelle , der Landoskartosfeistelle , der Fleischver-

sorgungsstclle und der Landesgeireidestellc mit Zuschüssen an

Lebensmitteln bedacht wird.
Calw,  den 11 . Nov . 1918 . Oberamtmann Gös.

Rciscbrotmorkcn.

1 . Die Rcisebrotmarlen über 500 Gr . Gebäck haben sich nicht

bewähr ! und sind neben den Reiscbrotmarlen über 50 Gr Brot

entbehrlich . Sie dürfen von jetzt ab von den .Kartenabgabestellen

und den Wirten nicht mehr auk-gegebc » werden . Die bereits im

Umlauf befindlichen 500 Gr .-Rciseorotmarke » verlieren mit deen

Ablauf dcS 15 . Dezember dS . Js . ihre Gültigkeit . Die Wirte,

Bäcker und Brotverkäufer dürfen sic also vom 16 . Dezember an

nicht mehr mir Brot einlöscn . Die Wirte haben alle « » verwendet

gebliebenen 500 Gr -Reifebrotmarken ihres Vorschusses und alle

von ihnen Ungelösten 500 Gr -Reisebrotmarken spätestens am

17 . Dezember in der üblichen Weise abzuliesern . Den Bäckern

werden vom 17 . Dezember an auf zurückgeliefert « Reiscbrot-

morken über 500 Gr . keine Mehlanweisungen mehr erteilt . Den

Verbrauchen , werden die 500 Gr .-Reisebrotmarken biS zum 15.

Dezember ds, . Js gegen 50 Gr .-Riiscbrotmarken umgetauscht;
joicher Umruu,w »>n-r map«.

sia 't Die KaricuabgebcsteLcn heben die bis 15 . Dezember dS.

IS uiiverwcndet gebticvcuen 500 Gr .-Reisebrotmarken spätestens

bis zmn 20 Dezember mit urkundlicher Angabe ihrer Zahl ein¬

geschrieben an die Geschäftsstelle des Kommnualverbands ein-

zuscnden.
2 . Rcisebrotmarken werden von vielen Brotkarien -Juhabrrn

in viel größerer Anzahl eingetauscht als wirklich notwendig ist.

Dies erschwert die geordnete Durchführung der Mehl - und Brot-

versorgung Tic Reisemarkcn sollen im allgemeinen nur dem

eigentlichen RciscveUi .hr, dem Brotbezug der aus die Wirtschaf¬

ten angewiesenen Prrst -nkn und dem Brotbezug der sogenannten

PcndelarbeOer dienen . Tie Kertena '-gabestelle » werde « ange¬

wiesen , Rciscbrvtmarken nur in Fäll :« 1: i,sticken Bedürfnisses

abzug -tlen . Den Wirten , die zur Ausgabe von sstis .brrtmarken

rrme.chlie-t sind, ist nur ein beschränkter Vorrat an solch :n n»

überlassNötigenfalls  müßten weitere Anordnungen zur Be¬

schränkung der Aus .- 7.be von Nciscörolurark .ni getroffen werden.

Die Herren OrtZiwrstehrr werden be .'.usiraot . auch ihrerseits

den Karicnabgabestellcn Anweisung in diesem Sinne zu geben

Calw,  den 6 . Nov . 1918 . K . Obcramt : Gös.

Der Verkehr mit Saatgut von Hülsensrüchten

unterliegt ebenso wie der Verkehr mit Saatgut von Getreide
einer besonderen Regelung , weil sonst erfahrungsgemäß große
Mengen wertvollen Saatguts im Schleichwege zu Speisc-
zwecken abgesctzt würden . Die Vorschriften sind jedoch so ge¬

halten , daß sich die Landwirte ohne große Umständlichkeiten
und Schwierigkeiten mit dem nötigen Saatgut versehen
können . Im einzelnen ist hauptsächlich folgendes zu be¬
achten:

Es sind drei Arten von Saatgut für Hülscnfrüchte zu

unterscheiden : 1. Gemüse -Saatgut ; 2 . Original -Saatgut
und anerkannte Absaalen zur Gewinnung trockener Hülsen-
früchtb ; 8 . gewöhnliches Saatgut , sogen . Handels -Saatgut
zur Gewinnung trockener Hülsenfrüchte.

1 . Geariisr - Caatgut ( zum gartenmäßigen Anbau von

Hülsensrüchten für die Gewinnung von grünem Gemüse)
wird deck Verbrauchern von den zugclasscnen Samenhand¬
lungen geliefert . Für Mengen von mehr als 125 Gramm
muß der Käufer dem Händler eine Saatkarte übergeben.
Dir Saatkarte wird vom Oberamt ( Geschäftsstelle des Kom-
munalverbandL ) ausgestellt . Die Ausstellung ist mündlich

oder schriftlich beim ( Stadt - , Schulthcitzenamt zu beantragen;
Antragsvordrucke sind auf dem Nothaus zu haben.

Dir Samrnhändler brauchen zum Bezug ihres Saatguts
von den Erzeugern die Genehmigung der Württ . Saatstelle
für Getreide - und Hülsrnfrüchte in Stuttgart , ebenso dir Er¬
zeuger zur Lieferung von Gemüse -Saatgut an Händler . Die

Genehmigung ist vom Händler oder vom Erzeuger mit ge¬
nauer Angabe der Mengen und Sorten des Saatguts und
des Namens und Wohnorts des Erzeugers bezw . Händlers

durch V . rmittlung des Kommunalvorbands zu beantragen.
Als Gemüse -Saatgut gelten nur solche Sorten von Hül-

senfrMten , die regelmäßiI ^ zur Grüngemiise - Gewinnung ge¬
baut werden und ausdrücklich vom Krieasernährungsamt
als solche bekannt gegeben sind . Ein Verzeichnis dieser

Sorten wird besonders veröffentlicht werden . Alle in der

Regel nur seldmaßig angrbauten Hülscnfrüchte können nicht

als Gemüse -Saatgut gehandelt werden . Für das Gemüse-
Saatgut sind Richtpreise festgesetzt , die nicht überschritten

erden dürfen , und die gleichfalls besonders werden ver-
'.ffe -ftli -bt werden.

Bor dem 1. Januar 1919 ist ein Handel mit Gemüse-
Saatgut nicht gestattet.

2 . Original -Saatgut und anerkannte Absaaten zur Ge¬
winnung trockener Hülsenfrüchte . Die von der Kgl . Eaat-
zuchtanstalt in Hohenheim anerkannten Saatgut -Wirtschaften
dürfen ihr Original -Saatgut und ihre anerkannten Absaatcn

nur an die Württ . Saatstelle absetzcn . Wollen sie Saatgut

unmittelbar an einen Landwirt (Verbraucher ) abgeben , so
brauchen sie dafür die Genehmigung der Saatstelle . Die

Gcnebmigung ist bei dieser unmittelhar mit genauer Angabe
der Menge und Sorte des Saatguts und des Namens und

Wohnorts des Käufers zu beantragen , lieber alle Verkäufe
und Lieferungen haben die Saatnutwirtschaftcn nach dem
oorgcscbriebeneil Vordruck Buch zu führen . Die Saatkarten-
wrlchriften find genau cinzuhaltcn.

3 . Handels -Saatgut zue Gewinnung trockener Hülfen
flüchte . Der gesamte Verkehr mit gewöhnlichem Saatgut

Oandels -Saatgnt ) von Hülsensrüchten wird , ebenso wie der

Verkehr mit dem Getreide -Saatgut grundsätzlich durch die

Pürtl . Saatstelle in Stuttgart vermittelt . Erzeuger , die
Handels -Saatgut von Hülsensrüchten verkaufen wollen , haben
es unter Einsendung eines Musters von etwa Kilo der

'" esse anzubicten . Verb ' Micher solchen Saataiits dürfen,
es nur von der Saatstelle beziehen . Die Bestellungen bei
der Saatstelle geschehen am besten gemeinsam für sämtliche
Verbraucher einer Gemeinde durch Vermittlung der örtlichen
Darlehenskasse oder des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins

'-'»'E es bei den Vestellupgen des

Rur wenn innerhalb des " Ä >- - - . — .. . .
von Landwirt zu Landwirt (d. h . vom Erzeuger zum Ver¬

braucher ) Saatgut abgesetzt werden will , ist die Vermittlung
der Saatstelle nicht erforderlich , sondern genügt die Geneh¬
migung des Kommunalverbands . Die Genehmigung ist vom
Verkäufer oder vom Käufer unter Angabe der Menge und
Sorte des Saatguts und des Namens und Wohnorts des

Käufers bezw . Verläufers bei der Geschäftsstelle dos Kom-
munalvcrbands zu beantragen . Dabei ist die Saatkarte
des Käufers wome -zlich gleich mit vorzuleaen . Will Saat¬

gut unmittelbar von Landwirt zu Landwirt ( vom Erzeuger
zum Verbraucher ) in einen andern Oberamtsberirk abgefetzt
werden , so ist dafür die Eenebmignng der Saatstelle er¬

forderlich . Sie ist bei der Geschäftsstelle des Kommunal¬
verbands unter genauer Angabe der Menge und Sorte des

Saatguts und des Namens und Wohnorts des Käufers so¬
wie -» ater Beifügung eines kür dte Lieferung maßgebenden
Mnpers von Kilo Gewicht zu beantragen . Die Saat-
kartck des Käufers ist womöglich gleich beiznlearn.

4 . Die Saatkarten für Hilllenfrüchte werden , twe die

wr Getreide , dem Erwerber des Saatguts Y"M Oberamt

sGvschäftsstelle dos Kommunalverbands ) auf Antrag aus¬

gestellt . Der Antrag ist beim (Stadt ) Schultheißenamt an-
znbringen , von diesem zu prüfe » und an das Oberamt ein-

Jeder , der Saatgut «lischt , muß sich in seinem eigenen

Interesse ( als Nachweis über die Verwendung seiner Be-

stände ) vom Erwerber des Saatgut die vor ĉkmstsinäßm
ausgefüllte Saatkarte übergeben lassen und muß diele nach
der Lieferung der Ware mit der Aufgabebefcheinigung der
Bahnstation oder der Emrssangsbescheinigung des Erwer¬
bers in allen drei Abschnitten ( .1 , lZ und O.) an die Ge¬

schäftsstelle des Kommunalverbands einschicken.
Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt , in ihren

Gemeinden öffentlich auf diese Vorschriften hinzuweisen
und ihre Einhaltuna zu überwachen.

Calw,  den 6 . November 1918 . Kgl . O »er « « t:
_ Gös.  _

WanderarbettsstärteC«lw.
Die Amtsversammlung hat am 27 April 1911 beschlossen,

das ganze Defizit der WanderarbeitSstätte mittelst Umlage auf

dem gesetzlichen Umlagefuß vo » den Gerne :»den des Bezirks zvm

Einzug zu bringen und den Gemeinden zu empfehlen , zur Deckung

ihres Umlagebetreffs Kollekten bei den Gemeindeangchörigen zu

veranstalten.
Infolge der segensreichen Lotigkeit der WandcrarbeitssEe

werden die Bezirks gemeinden durch Bettler und Landstreicher

nicht mehr belästigt und rS sollt « daher den Bezirksangehörigen

durch » ersnstaltung von Hauskollekten Gelegenheit gegeben wer¬

den , die Wanderarbeitsstätte finanziell zu unterstützen . Auch soll-

tcn wie bisher die Läfelchen mit der Aufschrift . Ausweis über

geleisteten Beitrag zur WanderarbeitSstätte ' gegen einen jähr¬

lichen Mindestsatz von 1 ^ abgegeben werden . Diese Töfekch « '

verbleiben im Eigentum der Amtskörperschaft und werden zurück¬

gezogen . sobald der jährliche Beitrag eingestellt w '-d

Die Gemeindebehörden werden ersucht alsbald

lung zu genanntem Aweck in dt« Wege za int t y ,W DlWWW
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Veffäge N" die OberanitLpfleg « abzuliesern und dem Oberanit
b-.S spätestens 31 . Dezember ds . IS . van dem Erica « der Samm¬
lung Kenntnis zu «eben.

Bei dieser Gelegenheit richte ich an die gesamte Bczirks-
bevölkerung wiederholt die dringende Bitte , di« Bestrebungen
der Wariderarbeitssiätte dadurch kräftig zu unterstützen , daß jeder

Der Zusammenbruch.
(Schluß .)

Und da« deutsche Volk ging in den Krieg , der ihm mit asten
Künsten rnglisch-fran, »fisch-russischer Diplomatie aufgezwunge»
worden war . ES gm, mit einem Heldengeist , wie ihn nur
glühendste Vaterlandsliebe zu entwickeln vermag . U-ber 2 Milli-
»nen Freiwillige war « » es, die ohne Dienstzwang bereit waren,
für » Daiecland sich zu opfern . Man wußte bei uns in Deutsch¬
land , daß unsere Regier »,!«, unser Kaiser unschuldig an dem Aus¬
bruch deS Krieges war , daß mau bis zum letzten Augenblick ihn
, « verhindern bestrebt »»ar , destrrbt sein mußte , weil man die un¬
geheure Ueberinacht , die unö feindselig gegenüberstand , recht wohl
«inzuschätzen in der Lage war . Alk man in Berlin aber sich sagen
mußte , daß jede Stunde Verzögerung uns den Einsall der Russen
und damit der Franzosen bringen müßte , da durfte auch der fried¬
fertigste Staatsmann nicht langer zögern Wir können als Laien
nicht beurteilen , ob ein Aufmarsch gegen Frankreich unter WaS-
rung der Neutralität Belgiens militärisch denkbar gewesen wäre,
namentlich bei Beachtung der Tatsachen , daß England und Frank¬
reich zweifellos — und wahrscheinlich mit Einwilligung der bel¬
gischen Regierung — ihrerseits Belgien als Aufmarschgebiet be¬
nützt hätten , um in die Flanke unseres Heeres zu gelangen , aber
das können wir heute sagen, die militärischen Berechnungen un¬
seres Gcneralstabschess Molkk« sind trotzdem zusammengebrochen.
Wir konnten nicht, wie beabsichtigt, Frankreich in schnellem Sie¬
geslauf niederrennrn , aber durch die Verletzung der belgischen
.Neutralität " gaben wir England Anlaß , seine den Franzosen und
Russen zugesagt - Hilfe durch ein moralisches Mäntelchen zu be¬
schönigen. DaS war von vornherein ein großer politischer Fehl¬
posten auf unserer Seite , der uns vollend ; den Haß und das Miß¬
trauen der europäischen Neutralen und de? amerikanische» Volkes
-„ gezogen hatte . Gerade dieser Schritt hat iS den englisch ame¬
rikanischen Kriegshetzern ermöglicht , da» äußerlich auf „Recht
und Freiheit " scharf reagierende amerikanische Volk für den Krieg
»»Send« reif zu innchen. 8 » war als» schon am ersten Tage de»
Kriege- «in Fehler , daß rein militärisch kontinentale ; Denken un¬
sere militärisch »olitische Verteidigung beherrschte, das moralische
Moment als völlig nebensächlich behandelte . Mit der Zeit lernten
dann auch die Neutrale « aus »igener Anschauung kennen, daß eS
sich wirklich um einen Vernichtungskrieg gegen Deutschland han¬
delte, sie urteilten deshalb auch gerechter. Aber helfen konnte un»
das militärisch nicht» Trotz »der wegen de! drohenden Zusam¬
menbruch; Rußland » trat Italien tu d«nKpül .« n -ckür-viAe ^ inL
, , , . .. . >- p-  -  der unsere Regie¬
rung , wenn ihr« Vertreter »olkSpstzchologischeSVerständnis ge¬
habt hätten , unbedingt hätten rechnen und deshalb unsere Politik
auf eine andere Bast ; hätten stellen müssen. Bei uns aber rech¬
nete man , weil man da- von zu Hause gewöhnt war , nur mit
Personen und nicht mit der überwiegenden Meinung der maß¬
gebenden politischen Richtungen . Und so gings mit Rumänien,
dar die Russen regelrecht ködern vermochten. Da hatte man
sich auf die Dynastie verlassen, und ebenso in Griechenland Ueber-
all versagte unsere diplomatische Fähigkeit gegenüber den von
langer Hand vorbereiteten Entent -machenschaften. Ja , wird dem¬
gegenüber behauptet , unsere diplomatischen Vertreter hatten auch
nicht das Geld zur Verfügung , wie die Ententcvertretsr . Die
Propaganda war auch vor dem Krieg nicht so plump von der En¬
tente geführt worden , das wäre bald ans Licht der Oeffentlichksit
gekommen. Da wurden Privatkapitalien interessiert , die Zeittings-
und wirtschaftliche Gründungen vorzunehmcn , Anleihen zu ge¬
währen h 'ttcn , die kulturelle Leistungen aller Art zu machen hat¬
ten . Das französische Kapital gab Milliarden nach Rußland , auf
dem Balkan wurde die französische „Kultur " , der französische Geist
importiert . Bei uns aber drehte sich alle Politik immer nur um
das Heer, das „allen Anforderungen gerecht sein müsse" , wie eS!
stets in den Reden der deutschen Staatsmänner hieß . Daß aber
selbst das stärkste Heer einer Riesenkoalition von Feinden auf die
Dauer nicht gewachsen sein kann und selbst unter den genialsten
Führern nicht, und daß deshalb die Politik dafür sorgen muß,
eine Konstellation zu erhalten , auf Grund der man einer feindlich
gesinnten Mächtegruppe gegenüber bestehen könnte, diese Tatsache
vermochte sich in der rein militärisch orientierten Denkweise un¬
serer Regierung nicht durchzusetzen. Wir werden übrigens noch
Gelegenheit nehmen, die Entwicklung unserer politischen Bezieh¬
ungen zum Ausland zu kennzeichnen, hier sollen nur die Gründe
deS militärischen Zusammenbruch » in großen Zügen gekennzeichnet
werde ».

Al » di« deutsche ReichSregierung zusammen mit den Verbün¬
deten im Dezember 1910 nach der Niederwerfung Rumäniens den
Feinden den Frieden anbot , da war der erste Schritt zu einer
Aktion eingeleitet , der, wenn fie konsequent durchgeführt worden
wäre , unsere zähesten Gegner auf die Tauer nicht gewachsen ge¬
wesen wären . Die , Friedensoffensive " nannten eS unsere Gegner,
und di« Aktion hätte , folgerichtig geleitet , zum Erfolg führen
müssen, wenn nicht wiederum militärische Kraftideen sie durch¬
kreuzt hätten . Unser« Gegner hatten tatsächlich Angst vor der
Friedensoffensive , sie wußten , daß wenn dies- Idee sich durchsetzte,
ihre Heere, namentlich aber die französischen und italienischen,
nicht mehr lang - aushalte » würden Das zeigte sich schon !m
Frühjahr 1917, wo fast die halbe französische Armee gemeutert
hatte , und im Innern die Friedenspropaganda beinahe bis zum
Putsch gediehen war . Und wenn die Engländer damals nicht
wie September 1914 den Franzosen die Faust in den Racken ge-

« , »»» »» »»»»»« »ümr m ' - — - - >

stoßen hätten , e» wäre damals schon zum Zusammenbruch gekom-
nen. Wir hatten aber auf die Zurückweisung unseres Friedens¬
angebots kein anderes Mittel gewußt , als wieder nur ein rein
militärischer Denkungsart entsprungene » : den verschärften N-
Bootkrieg . Gewiß , wenn unsere Marinefachleute , unsere Militärs,
nn» hätten versichern können, in einem halben Jahr , in einem
Jahr geht England die Lust au » und Amerika wird infolge des
U BootkriegS auch nichts leisten könne», dann wäre der U Book-
.ffeg unsere Rettung grwesea . Aber wie vordem der Einmarsch in
Belgien nicht die Erwartungen erfüllt hatte , die unsere Militärs
auf ihn gesetzt hatten , s» war der U-Bootkricg auch die Folg«
eines militärisch -marinetechnischen Denkfehlers , der uns diesmal
aber dem Zusamneenbruch zusührte . Wir wußten , daß die Wieder¬
einführung des verschärften U-B »r>tkriegs Amerika auch militä¬
risch an die Seit « unserer Gegner führen würde , darüber hatte
Wilson keinen Zweifel in seiner letzten Note gelassen. An dieser
Haltung der amerikanischen Negierung konnte die moralische Be-
-̂chtigimg des verschärften U-Bootkriegs , der als Repressalie gegen

die Völkerrechtswidrige Aushungerung der Bierbundmächte durch¬
aus am Platze war , nichts ändern . Es kam ans den Erfolg an,
und der ist — nach 21 Monaten — auSgeülieben . Ter Gedanke
war nicht schlecht, aber es war eben nur ein Gedanke, und keine
Gewißheit . Wenn allerdings da.S deutsche Heer zusammen mit
einen Verbündeten vielleicht noch b>Z Frühjahr hätte aushalten
innen , dann hätte nach den Nachrichten, die inan aus England,

Frankreich und Italien besaß , dort wahrscheinlich zuerst die Kata¬
strophe eingesetzt. DaS war aber wieder ein aus reiu militärischer
Denkweise aufgebauter Schluß , ohne jegliches psychologisches Ver¬
ständnis bei Beurteilung der Nervenkrast der Völker und Heere
de» Vierbunds Seit mehr emem Jahre hatten Volksvertreter
aller Richtungen bi» hinein in die nationalüberale Partei davor
gewarnt , daß man zuviel verlangen könne von Heer »nd Volk, sie
hatten auf Grund eigener Beobachtung auf die drohende wirt¬
schaftlich«. physische und moralische Katastrophe bei ,unfern Bun¬
desgenossen hingewiesen , sie hatten di« schwierigen Verhältnisse in
der Don «um»«»r»kie h-r»»r»eh»b«n. Namentlich Erzberger , der
im Ausland viel Fühlung genommen hatte . aber such andere
RoichslagSabgeordnete aller Richtmrgen hatten dieselbe Anschau¬
ung von unserer inneren und äußeren Lage gewonnen . Aus dieser
Erkenntnis kam die s« viel verdammte Reichstagsresolution zu¬
stande, die unsere Friedensoffensive hat ssrtführcn sollen, solange
wir noch militärisch stark waren Aber da» Militär hatte die Ober¬
hand , eS mußte gehen, trotz der täglich schlechter werdenden Stim¬
mung d«S Heere», über dir die Offiziere wohl Bescheid wußten , die
urirr UN r-r -r irr - _ _ ^ ^ _ !. —

Und anstatt mit allen Mittel » unser« Friedensbemühungen fortzn-
setzen, wurden sie als kriegSverlängernd bekämpft und verächtlich
gemacht. Wer im Innern Angen hatte , zu sehen, und Ohren zu
hören , der wußte , daß die Volksmassen vollständig apathisch gegen
jede weitere Aufmunterung waren . Die nur militärisch Denkenden
sagten , das kommt von der feindlichen Propaganda , da» kommt
von der politischen MieSmachere ! der Volksführer , die nur Partei¬
interessen vertreten usf. Er war unser Verderben , daß die so Den¬
kenden die Oberhand behielten , bis eS zu spät war . Als unsere
Bundesgenossen einer nach dein andern auskören müßten , weil die
Vulgaren nach unsenn dreimonatigen Rückzug an der Westfront
an unserer Stücks verzweifelten , weil die Türken nicht mehr konn¬
ten , weil die österreich-ungarische Monarchie auSeinandcrfiel , da
war es auch für uns zu spät , uns zu besinnen. Als Hertling ging,
war die militärische Katastrophe schon eingetreten , das Ministe¬
rium Prinz Max von Baden hatte keine militärische Macht mehr
hinter sich, auf Grund deren cS hätte noch eine politische Rettung
unternehmen können Man hatte im wahrsten Sinne des Wortes
auf die Moral des Volkes und Heeres hineingehaust , bis sie zu-
sanimengebrochen Ivar . Gewiß , die militärischen Führer , vor allen:

^Ludendörff wollten das Beste unseres Volkes , aber ihre rein mili¬
tärische Erziehung ließ sie die Gegenkräfte nicht richtig einschätzcn,
und ließ sie vergessen, daß selbst der deutsche Soldat , selbst das
disziplinierteste Volk der Erde eins Grenze hat , bis zu der die
Spannkraft seiner Nerven reicht. Das ist die Tragik unseres Er-
ziehungSsystemS, daß wir eS überspannt halten , daß deshalb unsre
Führer sich über seine Tragkraft nicht mehr klar waren , und daß
dadurch seine guten Ergebnisse , die Entwicklung deutscher Tat¬
kraft zu den höchsten Errungenschaften der Kultur auf allen Ge¬
bieten plötzlich in den Hintergrund treten mußten vor der Tatsache
des physischen Zusammenbruchs.

Wenn wir aber aus dem Schicksal unsere - Volke- lernen
wollen , s» werden wir auf diese Zeiten hin eine Zukunft aufzu¬
bauen vermögen , die e» unserm trotz allem herrlichen Volk ermög¬
lichen wird , die ihm gebührende Stellung unter den Völkern der
Erde einzunehenen . O . S.

Zur MffenftMsiis- Md RieiMsstW.
Be,in » de» Frirdr »»verh«nl»«,,e » erst anfangs 1919?

(WTB .) Amsterdam , IS . Nov . Nach einer Reutermrldung
aus London schreibt „Daily Chrontcle " , daß die Friedenskonferenz
anfangs 1919 in Versailles zusammentreten werde . Zu den briti¬
schen Bevollmächtigten würden Lloyd George , Balfour und Bar¬
nes gehören . Das Personal der britischen Delegation werde ver¬
mutlich über 200 Personen zählen.

Eine neue deutsche Rote nach Washington.

(WTB .) Berlin , 15. Nov . Die deutsche Regierung hat eine
Note nach Washington gesandt , in der mit Dank davon Kenntnis

Bettler ab - und an die Wanderarüeitsstätt « gewiesen wird.
Ealw,  den 5. Nov . 1913.

,! ' K. Oberamt : Gö ».

genommen wird , daß räsiPdent Wilson gewillt ist, die Sendung
von Lebensmitteln nach Deutschland in günstigem Sinne zu er¬
wägen . ES wird darauf hingewiesen , daß größte Eile «ottnt und
»aß di« Annahme der >»itcke»de» Waffenstillstand - bedingungen und
ihr« Falzen die Lage bei nn » täglich unerträglicher machen. Die
Gefahr anarchistischer Zustände könne nur bei schleunigster Hilfe
beseitigt werden . Dir deutsche Regierung bittet deshalb , so schnell
als möglich Vertreter nach dem Haag »der einem anderen Orte
zu entsenden , um dort mit deutschen Bevollmächtigten die Einzel¬
heiten zu beraten Die Note regt an , daß die Angelegenheit viel¬
leicht in die bewährte » Hände der Hern» Hover gelegt werden
könne.

(WTB .) Berlin , 15. Nod . Nach dem „Lokalanzetger " mel¬
den die „Times " : Acht ehemalige deutsche Dampfe » verlassen am
19. Nod ., mit Lebensmitteln für Deutschland beladen , Rewyork.

Zur Frage der Auslieferung der N-Doote.

(WTB .) Wilhelmshaven , 15 . Nov . In einem Schreiben der
deutschen Waffenstillstandskommission an den Reichskanzler Ebert,
m alle U-Boctsbesatznngen und beteiligten Werftarbeiter heißt eS:
Sämtliche Besatzungen , der nach dem Waffenstillstandsvertrag aus-
zuliefernden Unterseeboots werden alsbald nach ihrem Eintreffen
in den von England bestimmten Häfen m die deutsche Heimat zu-
rückbefördert. Erfolgt die Ablieferung der Unterseeboote nicht in¬
nerhalb der bestimmten Frist so besetzen die Gegner Helgoland
und kündigen sofort den Waffenstillstand Wollt Ihr durch nicht

.-chtzeittgeS Abliesern der Unterseeboot « oder durch deren Zer¬
störung die Schuld auf Euch laden , daß der Krieg neu auslebt,
-eueS Blutvergießen entsteht und die Heimat vom Feinde ver¬
wüstet wird?

(WTB .) Wilhelmshaven , 15 . Nov . In einem Aufruf des
Arbeiter - und Soldatenrais an die U-BootSmannschaften heißt cs:
ES gilt , die Waffenstillstandsbedingungen zu erfüllen , soll nicht der
Friede wieder in weite Ferne gerückt werden . Der Arbeiter - und
Soldatenrat hat heute in Gemeinschaft mit dem Staatssekretär
des ReichSmarineamts beschlossen, sämtliche Mannschaften derjeni¬
gen Schiff «, di« nach einem feindlichen Hafen überführt werden,
mit 10 000 Mark zu versichern, die im Falle ihre ? Todes den An¬
gehörigen zu zahlen find. Bei Unfällen wird eine entsprechende
Rente gezahlt werden . Den verheiratete » Mannschaften wird
außerdem für jede Ueberführung eine Prämie von 500 Mark , den
Unverheirateten eine solche von 300 Mark gewährt . Sofort nach
der Rückkehr werden die Unterseeboot - leuts i» ihre Heimat ent¬
lassen.

Schutzmaßnahmen für di« Gebiete östlich des Rhein ».

(WTB .) Berlin , 15. Nov . (Amtlich .) Der Schutz der öst-
liehen Provinzen gegen die auS dem Gebiet westlich des Rheins
drohenden Gefahren wird einheitlicher Leitung unterstellt . Hier¬
für wird in Gemeinschaft mit dem zuständigen Arbeiter - und Sol-
datenrat da» A.O .K. Heimatschutz Ost gebildet . Der UntcrstantS»
sekretär, gez. Göhre . Der Kriegsminister , gez. Scheüch.

Französische Organisation für Elsaß -Lothringen.

(WTB .) Paris , 14 Nov . HavaS . Der Ministerrat beschäf¬
tigte sich mit der Organisation Elsaß -Lothringens und ernannte
zu Oberkommiffaren der Republik für Straßburg den Generalkom¬
missar für die öffentliche Sicherheit Paringer , für Metz den Prä¬
sekten des Departements Meurihe -et Moselle Mirmon , für Kal¬
mar den Staatsrat Poulet.

Die Schwierigkeiten des Mackensenschen Heeres.

(WTD .) Budapest , 14 . Nov . Zu dem Telegramm Macken-
wns , in dem der Gencralfcldmarschall dis Unterstützung des
Rationalrats erbittet , daß er die Truppen in einer Art . die
mit der militärischen Ehre des deutschen Heeres verenbar

zurückführen könne , schreibt der „Pcster Lloyd " : In
-r Frage verfügt die ungarische Regierung nicht über

volle Freiheit . Die Bestimmungen des Waffenstillstands-
Vertrages ordnen an . die Armee Mackensen zu entwaffnen.
Wichtigkeit kommt bei der Entwicklung dieser Angelegenheit
allerdings der Frage zu , ob genügend Eisenbahnmaterial
vorhanden ist , um die deutschen Truppen auf dem Eisenbahn¬
wege zu befördern . Da hierzu wenig Hoffnung ist, muß da¬
mit gerechnet werden , daß die Armee Mackensen den Heim¬
weg großenteils in Fußmärschen  wird zuriMegen
müssen.

Die Verhältnisse im Ausland.
Revolutionäre Bewegung in Frankreich und Italien?

(WTB .) Stuttgart , 15. Nov . Der StaatZanzeiger für Würt¬
temberg veröffentlicht unter der Rubrik Frankreich folgendes Pri-
vattelegramm : Nach den Meldungen vom letzten Dienstag mittag
gewinnt die rewolutionäre Bewegung in Frankreich und Italien
rasch und mächtig an Einfluß . Der Schweizerische Pressetelegraph
verbreitete am Dienstag folgende Meldung : Trotz der eifrige»
Maßnahmen der französischen Regierung , über die Bewegung im
Innern deS Landes in den letzten Tagen möglichst wenig bekannt
werden zu lassen, läßt sich die Tatsache nicht länger verschweigen,
daß in Frankreich seit zwei Tagen eine Arbeiter - und Volksbewe¬
gung ausgebrochen ist, die sich ziemlich rasch entwickelt. In Paris
fanden MassenmetingS und Umzüge statt . Die sozialistische Sek¬
tion von St . Denis hielt eine große Versammlung ab, in der u . a.
Marcel Cachin und Longuet gegen die Negierung aufstanden . Su¬
chet warf Clemenceau vor , er suche den Völkerbund zu vereiteln.
In Paris fanden in der Rue de l 'Hospital , Rue Lecourbe und
am Boulevard de l 'Hospital Kundgebungen patt . Am Samsta>



Bekanntmachung
des

Mo. GeneralkMinandiir XIII. AmerkWS.
Aufforderung!

Rach mehr «1s vier Jahre » beispielloser Kämpfe , Eifolg « mck
Opfer kehren unsere Feldtruppe « in die Heimat zurück. Es geht daher
«nter Bezugnahme auf d. Verfg . des Leiter » d. Kriegswesen» vom
12. 11. 18 an alle Bewohner der Städte und Ortschaften, welche von
Truppendurchzügen ' berührt werden , die dringende Aufforderung , allen
Truppenteilen durch Gewährung von Unterkunft und Verpflegung jede
mögliche Fürsorge zukommrn zu lassen und damit den ersten Dank der
Heimat abzustatten.

Stuttgart,  den IS. Nov. 1918. v . st d. p. E . K.
v. S t r o « b e l.

Verfügung
des Arbeitsministeriums , betreffend Einschränkung

des Brennstoff -Derbrauchs.
I. Zur Vermeidung von Störungen im Betrieb der Gas - und

Elektrizitätswerke werden außer den in den Bekanntmachungen über
Einschränkung des Gas - und Elektrizitätsverbrauchs in Württemberg
vom 6. November 1917 festgesetzten Einschränkungen nachstehend wei¬
tere Einschränkungen angeordnet:

1. Gewerbliche Verbraucher von Gas und Elektrizität dürfen , so¬
weit ihnen besondere monatliche Verbrauchsmengen zugeteilt
find, bis auf weiteres nur noch 80 vom Hundert der zuletzt
zugeteilten Mengen abnehmen . Bisher voll belieferten Be¬
trieben werden 80 vom Hundert ihrer Verbrauchsmengen vom
Monat Oktober 1918 zugestanden. Alle übrigen Betriebe wer¬
den auf 80 vom Hundert der ihnen gemäß der Bekanntmach¬
ungen vom k. November 1917 zustehenden Verbrauchsmcngen
eingeschränkt. Das Ministerium behält sich vor, erforder¬
lichenfalls für einzelne Betriebe Verminderungen dieser Sätze
anzuordnen.

L. Alle übrigen Abnehmer von Gas und Elektrizität dürfen bis
auf weiteres nur noch durchschnittlich täglich verbrauchen:
a) bei einem Verbrauch bis zu 25 Kubikmeter bezw. 10 Kilo¬

wattstunden im Oktober 1918 nicht mehr als die in diesem
Monat tatsächlich verbrauchten Mengen;

b) bei einem Verbrauch von über 25 Kubikmeter bezw. 10
Kilowattstd . im Oktober 1918 außer diesen Mengen noch die
Hälfte des 25 Kubikmeter bezw. 10 Kilowattstunden über¬
steigenden Verbrauchs in diesem Monat.

Es dürfen jedoch von einer Haushaltung nicht mehr als
90 Mknnat ver¬
braucht werden . Jeder Verbraucher hat durch Ablösen der
Uhr bezw. des Zählers seinen Verbrauch selbst zu über¬
wachen.

3. Bei Uebertretung dieser Bestimmungen erfolgt ohne Verwar¬
nung sofortige Absperrung der Strom - bezw. Gaszufuhr auf
mindestens 5 Tage.

1. Die zur Durchführung dieser Bestimmungen erforderlichen
Maßnahmen werden den Gas - und Elektrizitätswerken über¬
tragen . Di« lleberwachung der Werke erfolgt durch die Ver¬
trauensmänner.

II. lieber den Verbrauch von Kohle  wird bestimmt:
1. Das Arbeitsministerium behält sich die Verfügung über sämt¬

liche in Württemberg eingehenden oder lagernden Mengen an
Kohlen , Koks und Briketts vor.

2. Gewerbetreibenden ist verboten , diese Brennstoffe chne Ge¬
nehmigung der Landeskohlenstelle an Dritte abzugeben.

3. Die Versorgungsbczirke (Kommunalverbände und Städte)
werden angewiesen, sämtliche bei den Händlern eingehenden
oder lagernden Hausbrandmengen zu beschlagnahmen.

Die Händler dürfen nur nach Maßgabe der Anweisungen der Ver¬
sorgungsbezirke über die Hausbrandkohlen verfügen.

Zwecks Sicherstellung ihrer Kohlenversorgung haben die Gewerbe¬
treibenden mit einem monatlichen Brennstofibedarf von weniger als
10 Tonnen ihren monatlichen Bedarf und derzeitigen Bestand an Koh¬
len , Koks und Briketts (je nach Sorten und Mengen ) bis 20. November
1918 dem zuständigen Versorgungsbezirk anzumelden.

Ili. Soweit die vorstehenden Bestimmungen mit den bisher erlas-
jenen Verordnungen nicht im Widerspruch stehen, bleiben diese i»
Geltung.

lV. Gegenwärtige Verfügung tritt sofort in Kraft.
Stuttgart,  den 1t . November 1918. Lindemann.

Mehrere

MW MM
sind gegen gute Sicherheit

auszule hm.
Reflektanten wollen Angebote

unter Nr . 300 an die Geschäfts¬
stelle des Blattes einreichen.

ZM̂WkWaH
und Rilke«

ln u. außer d Hause empfehlen sich
Marie u. Katharine Welk»

Attburg.

Mbl.M«er
ev. mit Klavier von jungem Mann
gesucht. Angebote unter T . 22 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Welche Familie nimmt
ein gesundes, Kraft. 4 Wochen altes

Anträge sind zu richten an die
Geschäftsstelle des Blattes.

3m eiliglasenn. »erkitten
in» Fensterscheibe»

empfiehlt sich
Schreinermeister Echaible.

Prachtvolles

Weihnachts-Geschenk!
1 Goldene ( 18 karätig)

für nur Mk . 7.— - ege» Nach¬
nahme.

«srl KSKIer
Eechinge «.

Verloren
g'ng ei«mliener TeM
aus der Straße von Bahnhof Tclnach
nach Teinach. Abzugeben gegen
Belohnung bei

Schultheiß LSrcher»
OberkoUwangrn.

Gut möbliertes , heizbares

Zimmer
zu mieten gesucht.

Angebote unter R . 1 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Apparat rur VerftlltunA cier
lustigen floIZer, des

SsisnZrrsn.
Auskunft kostenlos durch

IN?rkur Versand,
IMnclien 6 a, Î eureutfterstr. 13.

Gute Bettdecke
und Haipfel

zu vcrkausen.
« »»»«»marer , nao )lr . o-to>.

Sehr guterhallencn

lWüttwagm
verkauft

Bäcker Balz , Hirsau.

ÄöAtAlEl Süßstoff!
Erste deutsche Marke zur Her¬

stellung eines vorzüglichen Haus¬
trunkes wie Apfelwein.
Nr . 7 sür >50 Liter Mk . 20.—

. 8 .. 10 ) « , 14. -

. 0 „ 50 „ „ 7.
ohne Zuckerstoff:

Nr . 4 sür l50 Liter Mk . 14.—
5 , 100 „ „ 10.—

. 8 n 50 „ . 5.
ab hier, Verpackung extra u. Nach¬
nahme . lieferbar solange Vorrat,
Persand nur an Eelbstverbrauchcr.

C . Fr . KSbele.
Langenargen a . Bodensee 68.

Post - und Bahnstation genau angeb.

sind in unserem Visite
stets von Lr.'olx, da der
grösste leil der äuk-
lsxe aut dem l.sndv
Verdreitllnx kindet. -

Schafhaus *».
Schönen

Zucht-

11 Monate alt, Notscheck, von guter
Abstammung , verkauft preiswert

Fried *. Riehm » b. d. Kir^e.

L « k« .

AWl « « MM»iklr.
Die außerordentliche » Verhältnisse habe» di « Kohlenzufuh » M

unser Werk unterbräche ».
Bei dem geringe» Kohtesxcrat ist di« Stillegung >urfer«e Wert»

unausbleiblich.
Wir ersuche» unser« Abnehmer dringend , Ga» nur »och zur Be¬

leuchtung , u verwende«.
Die Gaslampen in den Haushaltungen müssen viel früher als bis¬

her gelöscht werde». Gleichzeitig darf nicht mehr als «ine Fla « « ge¬
brannt werden.

Die Sperr « in der Gasabgabe wird mit sofortiger Wirkung »öS
10 Uhr auf 8 Uhr vormittags vorverlegt.

Alle Zündflammen und Kleinsteller sind sofort zu lösche».
Der Abschluß der Eashahnen ist streng zu überwache».
Für Unglücksfalle kann die Stadt nicht haftbar gemacht werde».
Es ist dringe »de» Erfordernis , daß jeder Abnehmer allergrößt«

Sparsamkeit  im Gasverbrauch übt und so an der Hiuauszögerung
des einschoeidevden Ereignisses mithilst.

Den 14. November 1918.
Etadtschultheißrnamt : Etiidt . Gaswerk!

A.-V. Dreiß . Frey. _

Stadtgemeknde Calw.
Vom Kommunalverband sind der Stadtverwaltung eine Anzahl

«kl ,UM MMkO>.
für die minderbemittelte Bevölkerung überwiesen worden . Es können
aber nur solche berücksichtigt werden, die sich in wirklicher Not befin¬
den und die nicht in der Lage sind, sich diese Gegenstände auf anderem
Wege zu beschaffen:

Es stehen zur Verfügung:
V

7 Frauenkleider z. Preis v. Mb . 160.— d. Stück,
18 B , 170.- »e
18 MSdchenkleider , 24 - 30 k»

120 Frauenhemden ^ » - 10. - b»
67 Paar Männer -Strümpfe - 2.70 W
40 „ Frauen - , - 4.- »e
60 „ Kinder - „ » 1.80 - 2.50 «
38 Unterlagen für Säuglinge „ 1.20 »
10 wollene Decken » 12. - »

Diejenigen Bedürftigen , welche von obigen Gegenstände » wün-
-nnlisn kick am

Moutag » den 18. vs ., - ^
aus Zimmer Nr . 8 melden.

Calw , den 15. November 1918.
Stadtschultheitzenamt: A. B. D reltz.

' Etadtschultheitzenamt Calw.
Die auf Marke Nr . II bestellte

Butter
kann gekauft werden.

Calw , 16. November 1918.
Staötfchultheißenamt: A. B. Dreitz.

MötMngen.
Eine hochträchtige, gutgewöhnte

KM
setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Fricker Witwe.

Stammhrim.

Einen Zug-

M
hat zu verkaufen
Jakob Kuvuath b . „Rögle " .

Hirsau.
Eine ältere hochträchtige gute

Milch-

Kuh
verkauft Chr . Haas.

Nevweiler.
Einen schönen, l jährigen

kMI
verkauft
Samuel Mast , Schuhmacher.

Zaoelstein.
Nächsten Montag vormittag 8 Uhr
kommt beim Haus der verstorbenen
Witwe Bolz  eine 38 Wochen

zum Verkauf.
Den 15. November 1918.

trächtige

Jnveuturbehörde.

> Mit dem Wach- ^
M fen des Leser- M
W kreise» geht die M

M Ausgestaltung 8
M unseres Blattes M

^ Hand in Hand. ^



3. und 4. Seite zu Nr. 270.
früh demonstriert « eine Arbeitervnfammlung de» 16 . Bezirk - für
di « sofortige Freilassung der politischen Gefangenen . Die Bewe¬
gung ist überall m Frankreich Im Nnschwellen . In Pari - kursiert
da » Gerücht von der Bildung von Soldatenräte » an der Front,
die mit den deutsch«» Soldatrnrüten i» Verbindung getreten seien.
Marcel Lacht » forderte El »« « ««»» auf . » ater allen Umständen
all « verhaftet «« Arbeiterführer rm» « aillauz srrizulsssen.

»eX »l « i »,tr « « timmn », i» >- »» ,lisch «, « »»eitoqchaft.

(WTB .) L»u>— , 1 » . « «» . Di « « »»ferent » er Ardritrr-
P« t,i beschloß mit sehr grvße » M «heh«it , die Beziehuugen zu »er
K »»lü >»»S«»g >«r»» g «vvadrech »» Thoma », der Führer der E :sen-

^ hahner . der den Antrag , au « der « «gierung aurzuireteu , unter¬
stützt«. erklärt«, das, ei, »»stich »i« « ,b,rte » den Sri «, , «» », » «»
tztkte» . Wenn si« auf d,r FiiebenSkvusne « , nicht vertret « , wür¬
den , würde » st« dis einzig « dort nicht vertret - n« Klaffe sei » . Sie
hätten da » unbedingt « Recht auf Vertretung nicht nur in ihrer
Eigenschaft al» «i, Tel der Koalition . Auf der Konferenz wurde
wiederholt die Forderung ausgestellt , daß der früher « bolschrw sti-
fche Konsul in GloSgow John de Marxist , der seht Interniert ist,
freigelasse » werden soll . Ein daraus bezüglicher Antrag wurde
Mit alle « Stimmen migenomme » .

Auch in Fmuland meed«n die Tn »I« uv«r herrsche» .

(WTB .) Helflnzf »»« , 16 . « »» . General von der Goltz er¬
klärte vorgestern dem unter dem Vorsitz de- ReichrverweserS ta-
svndsn Senst , daß er. um die Berühr » »» der deutschen Trutz »«»
«Ü de« zu erwarte » »«« Englinderu zu verhindern , im Einver¬
ständnis mit dem deutschen Gesandten Maßnahmen für die unmit¬
telbare Rücksendung der deutschen Truppen getroffen habe.

D « 0 >e*« «lstrri k>» de» Schweiz be>m, » « g» l »S » itzcrrufcn.
(WTB .) Sern , 1t . Nov . (Schweiz . Dep -Ag .) In der heu¬

tige « Schlußsitzung der Bundesversammlung teilte der BundeS-
rat mit , daß da» Generalstreikkomitee den bedingungslosen Wider¬
ruf de» Generalstreik » mitgeteilt Hab«. (Großer Beifall .) Der
B * nhe» tzickfid«« t fuhr fort : Der Alpdruck ist gewichm . Die Schwei¬
zirisch « Demohcatle « hebt frei und stolz Ihr Haupt . Der Bunde »-
rat dankt de» sidgentstischr » Ritten wem » für ihr große » Ber¬
ka, «* und dir wirksame Unterstützung in der schweren ' Krisis.
Lank gebühre auch der Armee . ( Beifall .) Der Präsident des Ra-
tivnalcate » schloß dir Sitzung mit der Bemerkung , daß dem Lande
durch die Haltung de» Bel -irden »in Bruderkrieg erspart wor-
d«, set.

U^ awsch-chchaMsch» Aus »» « e« ß» he.
(WTB .) Budatzest . 1t No » . Die aus Petersburg entsand¬

te« «« »arischen Teesoldaten sind , » achdem sie die dazwischen lie¬
gende « Gemeinden von tschechisch«» Truppen Hdsäübert hatten.

Jarnierie tn SÜrkc von mehr als Bataillon hatte die Stadt
«hsetzt. § S kam zu einem Zusammenstoß , wobei die Tschechen 13
Tate und di« Ungarn einen Verwundeten hatte » . Die Ungarn
forderten den Befehlshaber der Tschechen auf , sich zu ergeben . Der
Oberbefehlshaber leistete Folge . Aufgrund eine » Uebereinkom-
«en » erhielten die Tschechen einen Lsnderzug und fuhren nach
Goedina.

Zur Umwälzung in Deutschland.
Neuordnung der Ko « « »ndo -Berhä !tnisse.

(WTB .) Berlin , 15 . Nov . Um eine einheitliche Regelung
der Demobilisierung durchführen zu können , ist eine Neuordnung
der Komamndoverhäitnisse notwendig . Die stellvertretenden Ge¬
neralkommandos , der Generolstab und die Oberste Heeresleitung
werden von jetzt ab dem Kriegceninisteriüm unterstellt . Testen Wei¬
sungen haben alle militärischen Kommandobehörden Folge zu
leisten . Das Kriegsministcrium , sowie die Reichsbehörden unter¬
stehen der Kontrolle des Vollzugsrats des Arbeiter - und Soldaten¬
rat«

Der Vollzugsrat dcS Arbeiter - und Soldatenrats:
Molkenbuhr . Richard Müller.

Der neue Staatssekretär des Innern.
(WTB .) Berlin , 15 . Nov . (Amtlich .) Der Rat der Volks-

eeauftragten hat in seiner heutigen Sitzung Professor Hugo Prenß
»um Staatssekretär des Innern ersannt . Die Geschäfte des Reichs¬
kolonialamts führt Dr . Sols der Staatssekretär de» Auswärtigen
Amt » , weiter.

Uufltsung de» preußischen Abgeordneten - und Beseitigung
deS Herrenhauses.

(WTB .) Berlin , 15 . Nov . In Uebrreinstimmung mit einem
Beschluß des DollzugSrateS des A S .R . verordnen wir , was folgt:
Dar Hau » der Abgeordneten wird hierdurch aufgelöst das Herren¬
haus wird hierdurch beseitigt . Preußische Regierung gez . Hirsch,
Stroebel , Braun , Ernst , Adolf Hoffmann , Dr . Rosenseld.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 16 November 1918.

Weitere Verschärfung der Gassperre,

kki« da» Gaswerk in einer Anzeige im heutigen Vlatte
mitterlt , tritt nunmehr die Gassperre schon von morgens
8 Uhr ab in Kraft . Das Gaswerk ist zu dieser Maßregel
gezwungen , da die Kohlenzufuhr zurzeit unterbrochen ist.
Eingezogene Erkundigungen in andern Städten ergaben,
dag dort die Kohlenversorgung durchweg bester war , so daß

Die Entlassung au » dem Heeresdienst.
(Mitteilung de» Stellv . Generalkvmmando » Xlll . (Württemberg .)

Armeekorps Abt. I a.)
Tmttgart , 1-t . Nov . 1918 . Aufgrund de Erlöster deSS Leiters

de» Kriegswesen » vom 12 . 11 . 18 I « LS 671 wird verfügt:
Vom BesatzungSheer sind mit Ausnahme der IahreSklassen

1SSZ und 1SSS sofort zu entlassen:
Di « Angehörigen folgend » Kernf - Aasi »» , s»» »i1 fl« nicht zu

de« Dem »dtlmachu »g»arbeiten fowi « zur Aufrrchterhaltung de»
Sicherheit »- und Arbeitsdienste » unbedingt notwendig sind:

1 . Reich »- . Staat »- und G «meind »doamr«, einschließlich Lehrer
unb Geistlich «.

I . Oeffentiicher Lerkeh », insbes »« d«*e Pvst und Eisenbahn,
einschließlich Klein - und Pivatvahnen , Straßenbahnen und Schiff¬
fahrtswesen . bei letzterem soweit e» flch » icht um Angehörige de»
SchisferersatzdavaillonS h« «d«lt.

A. Bergbau.
4 . Elektrigilüi »-. Ga »- und Waflevtverk «.
5 . ArbeitSnachweiSbeamt « und Angestellte der wirtschaftlichen

Organisationen der Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände , Ge¬
werkschaften , Brrus »g«nostenschastrn , Krankenkasse» u . dergl.

6 Landwirte, soweit si« sridstänbig sind »der eine bestimmte
Arbeitsslelle Nachweisen können.

7 . Studierende . Seminaristen und Schüler.
8 . Im übrigen alle wirtschaftlich Selbständigen , insbesondere

selbständige Handwerker jeder Art , außerdem sämtliche Arbeiter
und Angestellte , die «in « Bescheinigung eine » Arbeitgebers darüber
beibringen , daß sie sofort Beschäftigung finden oder für di « eine
Anforderung de» Arbeitgeber » beim Truppenteil eingeht.

9 . Von der Entlastung der Eisenbahner au » dem BesatzunS-
heer sind die im Dienstbereich de» Frldeisenbahnches » und der In¬
spektion der Eisenbahntrupr » in der Heimat befindlichen StaatS-
eiscnbahnen ausgenommen . Sie verbleiben zur Verfügung de»
Feldeisendahnchef » in ihrer derzeitigen Tätigkeit.

Heimkehrende Kriegsteilnehmer , dir nicht ordnungsgemäß mit
ihrem Truppenteil zum Ersatztruppenteil znrückkehren, melden sich
bei der Stelle , bei welcher sie am 1. 8 . 14 in Arbeit gestanden sind.
Wenn sie dort wieder Unterkommen , schickt der Arbeitgeber eine An-
ford «nmg an de» Ersatztruppenteil , der alsdann die Entlassung
regelt ; soweit fl« hier »der anderwärt » etwa durch Vermittlung
de» Ssentlichen Arbeitsnachweises keine Arbeitsstelle haben ober
find «» können , stellen sie sich persönlich beim Ersatztruppenteil , w»
sie solange Unt « kommm und Verpflegung finden , hi» sie kn Wirt¬
schaftsleben eine Stelle finden.

Bezüglich der Offiziere und so weite » (einschließlich Offizier » -
stellvertreter ) sind jeweils besondere Anträge au da» Stellv . Ge¬
neralkommando erforderlich.

Von seiten de» Generalkommando » :
—. — — L -LU-r ̂V rver Oberk leulnant ._

wohl gespart , aber zunächst nicht gesperrt werden mutz.
Man fragt sich mit Recht, wie kommt es , dag nahezu eines
der kleinsten Gaswerke Württemberg » sich nicht besser mit
Kohlen eindecken konnte?

Rückkehr der Tr«- pen und Eiiu, ««Kirrung.
Man schreibt un » : Me Ankunft unserer zurückkehcenden Trup¬

pen ist täglich und stündlich zu erwarten . Bereits haben Sani-
tälsfahrzeuge unsere Stadt passiert und beenso erscheinen zahl¬
reiche Lnstflugzruge , welche in der Richtung nach Böblingen we !-
iersttcgen . Nach den Vorbereitungen , die hier getroffen werden,
ist es sicher, daß große Truppentransporte durch dos Naqoldtal
geleitet werden . Es soll hier eine Feldbäckerei , eine Schlächterei,
ein Hauptproviantamt und eine Feldpost eingerichtet werden . Ob
alle Truppen in geschlossenen Verbänden kommen , erscheint unge¬
wiß . Jedenfalls wird der Einmarsch sich mit dem Ausmarsch vor
4 Jahren nicht vergleichen lassen . Die Disziplin hat sich nach den
Vorgängen bei der Mannschaft der Sanitätsfahrzeuge gelockert.
Die Soldaten versuchten verschiedene militärische Ausrüstungs-
gsgensiände wie Stiefel , Anzüge , Ledermäntel und Verbandzeug
zu verkaufen , was ihnen auch teilweise gelang . Auch wurden den
vorbeiziehenden Soldaten vom Vereinslazarett die deutschen Ko¬
karden abgerissen ; allerdings ließen sich nur die wenigsten Sol¬
daten diese Kindereien gefallen , die meisten weigerten sich, der
Aufforderung und Anmaßung nachzukommen . Eine Verschleude¬
rung der militärischen Gegenstände liegt nicht im Interesse der Ge¬
samtheit und cs wäre zu wünschen , daß die besonnenen Elemente
im Heer der eingerissenen Mißstände Herr würden . Es ist nun
damit zu rechnen , daß Stadt und Bezirk in nächster Zeit mit
Truppen belegt werden . Die Verpflegung soll tunlichst ans den
Beständen der Heeresverwaltung erfolgen uird wenn diese Be¬
stände nicht aukreichen , fällt die Verpfclgnng den Quartiergcbern
zu . Nun würde Wohl kein Mensch sich weigern , die Quarticrlasten
auf sich zu nehmen , im Gegenteil würde jedermann sich auf den
Empfang der Truppen freuen , wenn nicht ein große » Hindernis
bestünde , nämlich die Unmöglichkeit der Verpflegung . Woher
sollen die Quartiergeber in der Stadt , di « nicht Selbstversorger
sind? die Lebensmittel nehmen , um di « Truppe « nur einig ermaßen
anständig und genügend verpflegen zu können ? ES fehlt den Be¬
wohnern in der Stadt vor allem an Fett , dann aber auch an Brot
und Mehl . Die bezogenen Karte » reichen knapp für die Familie,
nicht aber noch für weitere Personen . Auch ist au » dem Bezirk
nicht viel herauszuholen , denn Vorräte find nicht in größerer
Menge vorhanden , da die Kurfremden mit allem aufgeräumt
haben . Unsere Stadt und unser Bezirk ist also vorher in keinen
guten Ernährungsvcrhältnissen , ein « weitere Belastung ist ohne
schwere Schädigung der Bewohner für den Winter nicht an¬
gängig . Wenn die Quartiergeber dl « Verpflegung auf sich neh¬

me» sollen , so ist zum voraus' für außerordentliche Ilffchkstse'
an Lebensmitteln zu sorgen . Eine Verpflegung mit den jetzigen
zugewiesenen Lebensmitteln würde für di « Siadtbrvolkecung
mit großen Unzuträglichkeiten verbunden sein . Auch ist noch zn
bedenken , daß unter den zurückkrhrendeu Truppen Leut « sein
werden , di « kein« Rücksicht auf die Verhältnisse nehmen , sondern
einfach fordern werden . Dadurch werdes voraussichtlich schwere
Konflikte entstehen , di « « ege « Mangel » an einer Autorität nicht
gütlich geschlichtet werde « können . L » wird Sach « der Behörden
sein , schon jetzt geeignete Vorsichtsmaßregeln zum Schutz dev
Einwohner za treffe » . Di « wichtigst « Aufgabe aber wird darin
z« erblickt» sei» , daß genügend LebeirSrnittel für die Truppen
in Bereitschaft gestellt werden.

Besch «» » kanger, v»t ttzät»»ve»kih»4
(WTB .) Dt « Generaldir »kiion der StaatSeisenLahnen teilt

mit : Wegen der Rückbeförderung de» Hier «» sind für einige Zeit
«ieischueidend « Beschränkungen hinsichtlich de» Güterverkehrs nötig.
Zunächst ist Sec Frachtflückgut - und Frachtgutwagenladungsv «v»
kehr, nach und durch Baden auch der Eilstückgut - und Eilgut-
wagenladungsverkhr gesperrt . Ausgenommen von der Sperre sind
Lebensmittel u . Verpackungsmaterial hiefür , Futtermittel , Düng »-
nrittel , Kohlen , leere Möbelwagen , Umzug - gut , dringende » Dienst-
gut , Vorlagesteine und Schotter fürB ahnbauten , ferner Gitter
jeder Art Ke Schmalspunvagen nach Schmatspurflationen.

(SEB .) Wergr » thei » , 1-5 . Nov . Am Montag früh zündet»
ein nrfsischer Kriegsgefangener in Eubigheim die Scheuer de»
Landwirts Kraft an , die samt Inhalt bis auf die Steinmauer«
niederbrannte . Während d«S Brande » »ersuchte er die Tochter de-
Hausc » , ein zwanzigjähriges Mädchen , zn töten , indem er die
Wehrlose «ufhängte und ihr die Faust in den Rache « steckte, um
sie zu ersticken. Durch Zufall hörte der Nachbar ein Stöhnen , und
al» er dem Laute nachging , fand er da » bedauernswerte Mädchen
fast leblos vor . Es gelang ihm , die Unglückliche dem Leben zu¬
rückzugewinnen , sie liegt jetzt schwer krank darnieder . Der Täter
wollte flüchte « , wurde aber festgenommen und in Gewahrsam ge¬
bracht.

(SCB .) Ober* d »rf, 15 . No » . Ein nicht endenwollenber Zu»
Truppe » , Thüringer , wie man hört , passierte unsere Stadt mit
der Dahn . Fast zu gleicher Zeit sah man zwei Flieger i» hoher
Fahrt von Westen nach Oste » ziehen , während ein dritter infolge
Schatze « » sich zu einer Notlandung entschließen mußte , um andern
Tag » weit « zu segeln . Abend » trafen , von Saarburg kommend,
etwa 4Ü Bayern i« zwei Lastauto » ein und machte » halt , uni
Wage » und Körper zur nächtlichen Fährt gen Nürnberg zu rüste» .
Die gewünscht « Stärkung wurde ihnen bereitwilligst gereicht.

(SEB .) Obrnlbvrf , 15 . Nov . Die Spitze einer Division
österreichischer Truppe « , etwa 1? 08V Man « , unter Führung eines
r7rro,n » rn,aacuu >imi » . yar gestern AIPirSLach " erreicht , um nach
den ihnen in den einzelne » Ortschaften bestimmten Quartieren
zuzustreücn . Von hier werden di - Truppen dann noch Tübingen
den Marsch weiter fortsetzen , wo fie voraussichtlich auf die Bahn
verlade » werden . Die Division marschiert , laut . Schwaczwälder
Boten ", in geschlossenen Verbänden , geführt von ihren Offizieren,
so daß für Durchführung und Aufrechterhaltung der Ordnung alle
Maßregeln getroffen find.

E»a«qt!isch« 8 »ttesdirns1e.
Sonntag den 17 . Nov . (25 . Sonntag n . Trin ., Ernte¬

dankfest ) : Vom Turm : 21 . PredigtUed : 29 , „Wie groß
ist des Allmächtigen . — 9 )4 Uhr vormittags : Predigt
Dekan Zelle ?. — 1 Uhr : Christenlehre mit den Löhnen
der ältere  Abteilung . — ü .-H Uhr : Eeianazottesdienst.
Etadtpfr . Schmid . — Das Opfer  ist für die Kriegshilfe im
Bezirk bestimmt . — Donnerstag den 21 . Nov ., 8 Uhr abends:
Betstunde im Vereinshaus . Etadtpfr . Schmid.

Für die Schufst , verantwort ! Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

ReNamateil

(7S/ (L

Mt / ^ 62: -/ - F

2u staben beim kemeinckeverbanff Lleklri-
ritfftsvverk in leinack Station unci beim

LläcMscstea klestlnritätsverk in Lalv.



WM .Parteigenossen!Besucht die Morgen Nachmittag2llhr im,Bad.Hos"stattsindende Versammlung
betr. Borslellnng der Bewerber«mdie hiesige OrtroorsteherWe möglichst zahlreich und pünktlich.

K . Grundbuchamt Calw.

GrMWs-VerstetzenlU.
Dir Erben des 's- Oswald BSgele , Metzger « und Landwirts

hier bringen nachstehende Grundstücke , nämlich:

Parz .-Nr . 2313 n. 3313 83 » Wieie auf der Schafscheuer
angekauft zu SM .— MK.

Parz .«Nr . 1971,2 «. 1973 37 » so qm Acker am oberen
grünen Weg an«
kaust zu 640 .— MK.

Parz .«Nr . 1Z10/S IS » 41 qm Acker am Hagelweg

am Montag , den 18. d». Mts . nachmittags 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten und letzten mal öffentlich zur
Versteigerung . Liebhaber sind eingeladen.

Den 11 . November 1918.
tSrdb .,B . : Gerichtsnotar Krayl.

Unterreichendach» den 15. November 1918.

Statt Karte«.

Danksagung.
Mr die uns von allen Seiten erwiesene herz¬

liche Teilnahme an dem unersetzlichen Verluste meiner
lieben Frau , unserer guten unvergefilirten Mutter,

Tochter , Schwester , Schwägerin u. Tante
OM

ged. « sch»«

sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichen Dank . Ganz besonders danken wir für
die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen , für
den erhebenden Gesang des Herrn Lehrers mit
seinen Schülern , sowie für die vielen Kranzspenden
und allen denen , die sie zur letzten Ruhe begleiteten.

In tiefer Trauer:
Gottl . Fischer , Bäckermeister,-

die Töchter : Luise und Helene.

Wegen Wegzug verkaufe ich am Montag , den 18 . November,
nachmittags von 2 Uhr ab , im Hause des Gärtners Steck , Nonnen-
gasse , 3 Treppen hoch, gegen Barzahlung:

1 lackierte Bettlade mit Rosch , 1 eiserne Kinder¬

bettlade mit Matratze , 1 2tür . lack . Kleiderkasten,

1 lack . Kommode , 1 Eßtisch , 1 Nachttischle , 3 ge¬

preßte schöne Stühle , 1 Küchekästle , 1 Schemel,

1 Gaslampe , eine Nähmaschine Phönix mit Hand-

und Fußbetrieb , 1 Waschhafen , 1 größeren und 1

kleineren Zuber , sowie Sonstiges.
Bemerkt wird noch, dass alles bereits neu ist.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinoentierer Kolb.

WeWWs-SMMeu
Kochsalz,  feinstes , jedes Quantum,

Seife  ohne Marken . Pfeffer echt, Gewürze»

Motorenöl , Lederfett » Bettstrohsäcke»

empfiehlt billigst

L. Stratte»kttthengitstt.

sofort gesucht.

Fra« Karl Eberhard
Stuttgarterstr . 42S.

Besseres Mädchen
nicht unter 20 Jahre»

das schon gedient , sofort  oder
1. Dezember in gutes Haus (zwei
Personen ) nach äuswärts gejucht.

Dorzustellen bei

Ara » Schnaufer , Metzgerei.

Bad Liek«»zell.
Gesucht ein zuverlässiges

für sofort.

Ernst GenUendach,
zum „Herzog Eberhardt ".

Slebeirzell.
Ein älteres

Mädchen
für alle Haus « und Gartenarbeiten,
das auch melken kann , zu allem
Ehepaar (christlich) gesucht.

Samilien -Anschlust.

Frau Schoppe.

Liebenzell.
Für sofort oder 1. Dezember ge¬

ordnetes , zuverlässiges

Mädchen
für Küche « u . Hausarbeit zu kleiner
Familie gesucht.

Stadt- e« »ei »V < Tal » .

Pek nachfolgende» Geschäfte» kann von heut» «S

Sauerkraut
gekauft « erde» (auf 1 Perso« entfalle« 1 Psd„ Preis pro Pst,. !S H)r
Dreist, Frau Jung . Heimgärtner, Kurz. Lamparter, Pfannkuch, Pfeiffer,
Spar - und Konsumverein, Schleich, Stickel, Vinco« .

Talw.  den IS. Noo. ISIS. StEschultheisten - mt:
Dreist.

0r. MLL krilr kosenkeM
Hrrt kür innere Krankheiten, besonders kürkonxen- unci tterrleiäen

Kat öle HreiMiiiilleil MSer Menminen.
§lUlt § 2rt , ^ uZustenstrssse ^ — pemsprscker 2638.

5l >sl ». vll ^ cklitzdml!
Üevoeeeneednkt m. b. N.

üzeniiir üer Mt . .

krükküWM tlurkeillteii lteclniuM

Mit stertklliik Vs MWiMil.
unter ^eveiLsenksster kackmänniscker LeratunZ.

8 o/o Kslkkssvlsllle  stets vorrlltlA.

MöbcWÄn, Policm
und suchen

Billa Sproeßer.

Kräftiges , fleißiges

üädchen
für Küche und Haushalt sofort ge¬
sucht. Angebote mit Zeugnisab¬
schriften an

Billa Hafner . Wildbad.

MM Dkihl'5 Nchfcher. Möbel-Fabrik,
Psorzheiai aad Wiernsheim.

WM md WMimea
zum sofortigen Eintritt werben gesucht

LeimcherMerilmellK, Teimch

I Rüben - Mühlen
verschiedener Fabrikate -

empfiehlt -

Emil Retter , Weilderstadl,

- SÄil ' -



Monakam , den 14. November 1918.

Trauer-Anzeige.
Tlesbetrttbt machen wir Verwandten . Frevnden

und Bekannten ' die schmerzliche Mitteilung , dag
«nser lieber Sohn uns Bruder

Musketier

Ernst Volle,
nach treuer Pflichterfüllung im Alter von 21 Jahren
nach seiner Verwundung an einer Lungenentzünd¬
ung in einem Feldlazarett in Sedan selig im Herrn
gestorben ist.

Die trauernden Eltern: Michael u. Kathrine Bolle,
die Geschwister: Eugen,Emma , Anna ».Hermann.

Selig sind die Toten,
die in dem Herrn sterben usw.

Offenbar 14. 13.

!*3

Vad Liebenzell, 15. November 1918.

Slslt jeher SesMeren MM.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten, die schmerzliche Nachricht, daß unsere innigft-
gelieble, unvergeßliche Tochter, Schwester, Schwägerins und Tante

Allie IM.
Hilssschwester, zuletzt im Vereins-

lazarett Calmbach,
Inhaberin des Charlvttenkreuzes,

- - - ... nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 28 Jahren saust in dem Herrn entschlafen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
- rg Decker, Mech. Werksrätte, mit Familie.
V »-.guug Montag nachmittag2 Uhr in Bad Liebenzell.

Nlzrttberg , den 16. November 1918.

Todss-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben

wir s ;,' schmerzli-te Nachricht, da - unsere liebe, treu-
beiorgte Gattin , Mutter , Schwägerin und

WO Tante

A MM» lk
6«b. Luz.

im Alter von 64 Jahren nach kurzer
Krankheit in die Ewigkeit abgerufen wurde.

Dir tr »»«r«T»en Hlvterbliebroen:
der Gatte mit seinen Kindern Grete u. Marie.

Beerdigung«»> Sonntag NachmittagL Uhr in Altburg.

16 Stück sortierte

Holzmöbel
für die Puppenstube Mk. L. —
l Geldbeutel
I Haarspange
1 Brosche mit Ansicht
I Perlkolliers
1 Müdchenuhr mit Kette
1 Knaben -Uhr mit Kette
! Mundharmonika
1 Farbkasten
I Kriegsspiel
1 Kinderpost
l Häckelgarndose
für nur Mb. 6.— gegen Nach¬
nahme.

«srl ! SAttler
Gechingen.

PLiswzr 'sMsekes MeNer c . kueks , eskw
empfiehlt «ich für"̂ vergrörrerunsen

in bestes Kn̂ ttttirunx ru bekannt mSssigen Preisen. — Telekvn 87.
Lämtllckv Artikel uncl̂ rdsiien lür Uvbkaberpbotoxrapben.

keülWi-MMseli!
Nus fester, stsiker LefterpappL,
in 6 OrüLen. l̂usterpakete mit
60 Lcimckteln iKK. 12.— 6Iacbn.

^N8rckt8k3rten
lOO ff. veiscstiecieiie Zeiten-,

Olückwunscd-, Loiclateri-,
6Iumen-, lKäclclien- etc. Post¬
karten, lOO Muster Nk, 6.—.

KlMUMMeiflM
!ik süe ^ Meclce mit Kuvert

160 Stück jVlk. 5.—.

KriekmAppen
5 st. LrietboZen unft 5

.Hen. I6 .̂ lv8term-ipf>en 4H1K.
paulKnxps.prLttüLN8tLllt,dlr.223

' (V/Urtt.)

Wichüst für Wichtig

8M « ÄU

Ich unterhalte ein Lager in

VMS KlkhkMU
Vektlrsp/r
Stlb. WVer
K8Ke»WWej

MeSUt.LtWeii.Mkk
. Die Preise sind so gestellt, daß

beim We terverlrcnif ein lohnender
Verdienst zu erzielen ist. Besichtigung
des Lagers, auch mit der Kundschaft
ohne jede Verpflichtung, jeder Zeit
gern«ftchMet.

3. SchWersesz,
Leopvldstr. 14. 1Tr., Telef. 493.

(Kasse, Etzel.)

» !Ne « Mil
M *-3»str»«e»ie

ftir Hansu. Orch¬
ester von den ein¬
fachsten Schüler«b

zn den seinsten Künstler-Znstrumen-
aller Zubehör Saitenu.s. w. in reicher
Auswahl emp'iehlt Musikhaus
Curth, Pforzyetm, Leovoldstr. 17

(Arkaden Kicvalsch-Roßbrilcke.)
Großhandlung. --- Einzelverkanf.
Ankouk abgespiel.Sra««oplM-

Plettcn und Bruch.
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk. 1.75
per kj-. Ausführung aller Repara¬
turen und Stimmen.

BelnLerg , den 16. November 1918.

Statt jeder besondere » Anzeige.

Todes-Anzeige.
Tiesbetrübt geben wir allen Verwandten,

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht
daß unser lieber, unvergeßlicher Cohn und Bruder

Schütze

DM Friedlich MWer.
S. M .-G.-K. Wrirtt . Jnf -Rpt . 476,

infolge Lungenentzündung und Grippe am 20. Ok¬
tober in einem Feldlazarett im blühenden Alter
von 20'/, Jahren gestorben ist.

Allen Denen, welche ihm während seiner
Dienstz it Liebe erwiesen haben, sagen wir herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Rentfchler.

Der Trauergotltsdienst findet am Sonntag den 24. Nov.
nachmittags3 Uhr statt.

Auf Wiedersehn schrieb deine Hand
Nun gingst du in ein besseres Land.
Du hast den Frieden, wir den Schmerz
Ach ruhe saust, du treues Herz!

Nachruf
Für meinen lieber«Vetter

Wl Kirchherr,
Vize-Keldrvebrl im Lns.-Regt . 217,

gefallen am 22. Oktober 1618 in Frankreich.
Was soll ich Dir zum Denkmal schreiben,
zum letzten Gruß , mein lieber F . eund.
O harte : Kamps, Krieg ohnegleichen,
der Opfer viele weit und breit.

Wie hast du tröstend einst geschrieben.
"er lieben Schwester damals , du
Mst nicht geahnt , daß cs hienieden
non dir nur sei der letzte Gruß.

Doch wenn ich an die Deinen denke,
die wahrlich dich lo iehr geliebt,
die Seufzer deiner Braut jetzt höre,
die fast röcht mehr zu trösten ist.

So jammere nicht in knttern Klagen,
des Kriegers Braut muß das ertragen,
und wer für Freiheit gab sein Blut,
irr den ist's allerwegen gut.

Und sucht dich .inst umsonst dein ^
wenn nun die Krieger sind Mrii -"
ko sollen sie dir sagen:
für Deutschlands Freiheit stritt er l . ,
hat dich, bis ihn die Kugel «ras,
im Her?"N treu getragen.

Nun ruhe sanft in kühler Erde,
reliebter Freund ! W<e wohl wird 's !
,enn nach so mancherlei Beschwerde:
r müde Leib darf endlich ruhn.

Zwar birgt dick nicht der deutsche Bode«. --
In Feindesland , der Heimat fern,
ist. Teurer , dx gebettet worden, —
jedoch die Erbe ist des Herrn.

Gervib« rt von sriorm Vetter
Etraßenwart Beck, Stammheim.

LööäömNr I-snawiriel
Die Müjchinenh ndlring
Lmkek, M 'MmtM
bietet durch das groste Lager in

MksWen, GttZieilM CrWeiles
die größten Vorteile . Fachmännische Bedienung.
Mechanische Werkstätte . Autogene Schweißanlage.

Fer »sprecher Rr . 41.
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